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Schwerewellen sind ein wichtiger Kopplungsmechanismus zwischen den verschiedenen Höhenschichten
der Atmosphäre. Der von Schwerewellen übetragene Impuls ist z.B. der wichtigste Antrieb der Quasi-
Zweijahresschwingung (QBO) in den Tropen und ist für 50 % des vorhergesagten Klimatrends der Brewer-
Dobson-Zirkulation verantwortlich.
Der Impulsfluss von Schwerewellen lässt sich nach dem Eliassen-Palm Theorem aus den Winden ableiten. Da
Schwerewellen aber Wellenlängen von wenigen 100 km oder kürzer haben, lassen sich globale Beobachtungen der
Winde vom Satelliten nicht mit der notwendigen Genauigkeit durchführen. Man macht sich daher die Polarisation-
srelationen von Schwerwellen zu Nutze um aus Satelliten-Temperaturmessungen globale Impulsfluss-Verteilungen
abzuleiten. Die Polarisationsrelationen beruhen aber auf der WKB Annahme, d.h. dass sich der Hintergrund über
eine Wellenlänge bzw. Periode nur langsam ändert. Anhand von verschiedenen Atmosphärenmodellen überprüfen
wir ob die Verwendung der WKB Annahme zu Fehlern im abgeleiteten Impulsfluss führt. Wir überprüfen dies
zuerst generell, dann für simulierte Messungen des ESA-Missionsvorschlags PREMIER. PREMIER wird durch
Horizontabbildung in der Lage sein Temperaturmessungen von bisher unerreichter dreidimensionaler Auflösung
zu messen und ist damit ideal für die Fernerkundung von Schwerwellen geeignet. Die Genauigkeit aus PREMIER
abgeleiteter Impulsflussverteilungen werden diskutiert.


